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0 Hintergrund und Motivation

» Modellvorhaben ,Integrierte Berufsorientierung® in M-V (2017-2019) h

= Ziel: ,Neuausrichtung der Berufsorientierung einleiten®

= Beteiligte: Bildungsministerium, IQ M-V, 21 Schulen, Universitat Rostock

= verschiedene Teilprojekte, u.a. Erprobung einer mehrphasigen, modularen
,Potenzialanalyse“ sowie Rahmenplanrevision fur das Fach AWT

» Verwaltungsvorschrift flr Schulen in M-V (2017):
,Die Berufsorientierung erfolgt fachlbergreifend und facherverbindend, wobel
der Gegenstandsbereich ,Arbeit-Wirtschaft-Technik und Informatik"
beziehungsweise im gymnasialen Bildungsgang das Fach Studienorientierung
Leitfunktion hat."

» KMK-Empfehlung 2017: curriculare Verankerung der ,Berufliche
Orientierung*“ an allen Schulformen, in allen Bildungsgangen der
Sekundarstufe | und II
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0 Unsere Fragestellungen und forschungs-
methodisches Vorgehen

~
| Welches Verstandnis von ,Berufsorientierung* liegt den gegenwartigen

Diskursen in Forschung und Praxis (Schule, Bildungspolitik) zugrunde?

. Welche Facher leisten bereits jetzt schon einen (curricular verankerten)
Beitrag zur Berufs- und Studienorientierung?

I1l.  Welche Rolle kann das Fach ,Arbeit-Wirtschaft-Technik® tibernehmen
(ohne dass Kernaufgaben des Faches verloren gehen)?

Vorgehen

= Diskursbetrachtung anhand von Fachpublikationen & Veroffentlichungen
KMK

= Dokumentenanalyse der Rahmenplane Sek | in M-V
= (Qualitative Experteninterviews flr Einblick in Schulpraxis)
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Zentrale Befunde:
Wandel des Begriffsverstandnisses

~
eng gefasstes Verstandnis von weit gefasstes Verstandnis von
Berufsorientierung Berufsorientierung auf der Basis
= Vorbereitung auf das Berufs- und einer ganzheitlichere Betrachtung:
Erwerbsleben = Berufswahl als langfristiger,
= Unterstltzung bei der Berufswahl biographischer Prozess
durch arbeitsmarkt- und = Subjektorientierung:
berufskundliche Informationen und Ressourcenorientierung &
Einblicke in die Praxis Kompetenzstarkung
— Verfolgen des Matching-Ansatzes = Lebensplanung & Gestaltung der
- ,klassische® Malinahmen der eigenen (Berufs-)Biografie
Berufsorientierung
Paradigmenwechsel im Fachdiskurs
1960 I 2008 -
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9 Wandel des Begriffsverstandnisses

,die Jugendlichen zu beféahigen,
ihre Bildungs- und
Berufsbiographie in einem sich

,Die vorberufliche Bildung umfal3t alle
MafRnahmen, die [...] zum Verstandnis
der Arbeits- und Wirtschaftswelt
erforderlich sind. [...] jene Kenntnisse und
Fertigkeiten, Einsichten und
Verhaltensweisen, die dem Jugendlichen
fur einen unmittelbaren oder spateren

Ubergang [...] zu vermitteln sind.*
(Bundesausschuss fiir Berufshildung 1972: 1)

standig &ndernden Umfeld
eigenverantwortlich und

selbststandig zu gestalten ...
(Famulla 2013: 13; 31)

,Berufsorientierung wird nicht
allein einem Unterrichtsfach oder
einer Lehrkraft zugewiesen,
sondern als Aufgabe der ganzen
Schule begriffen.”

(Famulla 2013: 19)

LArbeitslehre als Fach [soll] einen
wesentlichen Tell dieser Aufgabe
leisten. [...] Die Arbeitslehre soll Hilfen
fir die Wahl eines Berufsfeldes bieten

und auf die Berufswahl vorbereiten [..]".
KMK 1969: 3; 4)
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e Wandel des Begriffsverstandnisses

KMK-Dokumente & Verordnungen der Lander:
Veranderungen hinsichtlich der fachlichen Zustandigkeiten

= 1960er Jahre bis 2000er Jahre: fachliche Zustandigkeit bei einzelnen
Fachern/Facherverbiinden: Arbeitslenre, AWT/WAT, Wirtschaft/Politik

efC. (vgl. Dedering 2002; Dreer 2013; GEW 2013)

= seit kiirzerem: BO als Aufgabe fiir alle Facher

HB: ,Berufsorientierung ist Querschnittsaufgabe der allgemeinbildenden
Schulen und ist damit nicht nur einem Fach zugewiesen.” (KMK 2017: 15)

M-V: Berufs- und Studienorientierung sind [...] eine fachtibergreifende
und facherverbindende Aufgabe der gesamten Schule. Leitfunktion hat
dabei das Fach ,Arbeit-Wirtschaft-Technik und Informatik“(KMK 2017: 16)
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e BO als Querschnittsaufgabe: Status Quo der
Beitrage einzelner Facher

~
Analyse der Rahmenplane (RP) flir Regionalschulen in der Sek. | in M-V

(Juni-Juli 2017)

= Screening aller RP; detalllierte Dokumentenanalyse (Mayring 2002; Kuckartz
2012 ) bei Fachern, die auch BO-Bezlige aulRerhalb der Prdambeln beinhalten

= Arbeit-Wirtschaft-Technik, Darstellendes Spiel, Deutsch, Englisch, evangelische
Religion, Kunst, Musik, Philosophie, Sozialkunde

= RP aus den Jahren 2002-2012

= div. Analyseebenen; inhaltlich insh. Schwerpunkte auf:
= Bezlige zu Lebens-, Berufs- und Arbeitsweltorientierung

= Personlichkeitsentwicklung, Herausbildung von Selbstkonzept sowie FOrderung von
Selbstreflexion :

= Ergebnisse erstaunlich — auch fir Lehrkréfte in unserem Projekt
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e Diskussion des BO-“Leit-“/“Anker“faches

Argumente flr ein Leit-/Ankerfach (vgl. Schroder 2013):
= klare Zustandigkeit

= BO-Bezlige in dem Fach am starksten gegeben

= gezielte LK-Aushildung mdglich

Argumente fur ein Verzicht auf ein Leit-/Ankerfach

= BO-Zustandigkeit an den Schulen ist nicht mehr an ein Fach geknpft,
eher an Motivation und Kenntnisse der LK

= BO-Bezlge in allen Fachern vorhanden; Vielfalt der didaktisch-
methodischen Zugange nutzen

= Uberforderung einzelner LK vermeiden
= BO-Aus- und Fortbildung fur alle LK erforderlich
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e BO und der spezifische Beitrag von AWT

pass

B0-Spiele

Gegenstande einer beruflichen Orientierung:

e ufsmessen
Tag-der-offenen-Tr
Girls-Day
= Berufsheratung
lemel-PurIaIe

= Herkunft, Werte und Uberzeugungen Plansulelgi = Pl Beruls[elderpmhunu
i 5 i =4 HesughKumueIenzIeslsleIlunq
reflektle.ren, Leber_wsplane schmieden Belriebserkundung iiels e
(biografisch-reflexives Lernen) Scherfims

= |nteressen, Neigungen, Talente, Starken aufsptiren

= Erwerb von Kenntnissen bzgl. Lebens- & Arbeitswelt (was kostet das Leben?
Anforderungen der Arbeitswelt, Berufshildungs- und Hochschulsystem, Arbeitsrecht usw.)

= praktische Einblicke in die Arbeitswelt sowie Berufsfeld- und
Berufserkundungen

= Erwerb spezifischer Fahigkeiten und ,soft skills* (z.B. verhalten im
Bewerbungsgesprach, Entscheidungsfindung, Umgang mit Riickschlagen, Verhalten bei Konflikten)

= Personlichkeitshildung (positives Selbstkonzept, Eigenverantwortung, Leistungsbereitschaft,
Kreativitat, Empathie, Flexibilitat ...)
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e Ausblick: Herausforderungen & (Forschungs-)Desiderata

Diskrepanz von Programmatik und Praxis A

bedenklich: wissenschatftlich fundierte Konzepte schulischer Berufs-
und Studienorientierung bislang kaum in Schulpraxis umgesetzt, z.B.
Butz' flinf Merkmale ,guter* schulischer BO

= ungeklart: curriculare und organisatorische Verankerung von
,Querschnittsthemen® an Schulen

= erforderlich: zielbasiertes, jahrgangs-, facherlbergreifendes sowie
weitere Schulaktivitaten einbeziehendes ,Curriculum fir den
Themenbereich Lebens- und Berufsplanung® mit Empfehlungen zur
zeitlichen, rdumlichen und personellen Umsetzung sowie
Empfehlungen zur methodischen Gestaltung

= ebenso unabdingbar: systematische Vorbereitung aller Lehrerinnen
und Lehrer auf diese Querschnittsaufgabe
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e Ausblick: Herausforderungen & (Forschungs-)Desiderata

~
Beitrag (berufspadagogischer) Forschung

Projekt: SELbsterkundung und Férderung Individueller Entscheidungen

(SELFIE):

= Maoglichkeiten der Férderung von Selbstreflexion und
Entscheidungsfahigkeit in der Schule

= Gelingensbedingungen flr die Implementation von SELFIE in die
schulische Berufs- und Studienorientierung

UNIVERSITAT ROSTOCK | Projektteam Potenzialanalyse M-V 13



Herzlichen Dank!

Dr. Claudia Kalisch Susann Krugmann

Institut fiir Berufspadagogik Institut fiir-Berufspadagogik
Philosophische Fakultat Philosophische Fakultét

Universitat Rostock Universitat Rostock

August-Bebel-Str. 28 August-Bebel-Str..28

18055 Rostock 18055 Rostock

Tel: +49 (0) 381 498-3591 Tel: +49 (0) 381 498-2641

E-Mail: claudia.kalisch@uni-rostock.de E-Mail: susann.krugmann@uni-rostock.de
Web: www.ibp.uni-rostock.de Web: www.ibp.uni-rostock.de

UNIVERSITAT ROSTOCK | Projektteam Potenzialanalyse M-V | Dr. Claudia Kalisch




Literatur

Bogner, A., Littig, B. & Menz, W. (2014): Interviews mit Experten. Eine praxisorientierte Einfiihrung. Wiesbaden:
Springer VS.

Butz, B. (2008). Berufsorientierung als Schulentwicklungsaufgabe. Das Setzen externer Impulse zur Verbreitung
eines ganzheitlichen Verstandnisses von Berufsorientierung. In B. Butz & G.-E. Famulla (Hrsg.).
Berufsorientierung als Prozess - Personlichkeit fordern, Schule entwickeln, Ubergang sichern: Ergebnisse aus
dem Programm (S. 105-141). Hohengehren: Schneider Verlag.

Deeken, Sven (2008a): Lernportfolios in der Berufsorientierung. In G.-E. Famulla, B. Butz, S. Deeken, U. Michaelis,
V. Moéhle & B. Schafer (Hrsg.). Berufsorientierung als Prozess — Personlichkeit fordern, Schule entwickeln,
Ubergange sichern (S. 176-203). Hohengehren: Schneider Verlag.

Dedering, H. (2002). Entwicklung der schulischen Berufsorientierung in der Bundesrepublik Deutschland. In Schudy,
Jorg (Hrsg.): Berufsorientierung in der Schule: Grundlagen und Praxisbeispiele (S. 17-31). Bad Heilbrunn:
Klinkhardt.

Dedering, H. (2004). Arbeitsorientierte Bildung. Studie zu einem neuen Reformprojekt. Hohengehren: Schneider
Verlag.

Dreer, B. (2013). Kompetenzen von Lehrpersonen im Bereich Berufsorientierung: Beschreibung, Messung und
Forderung (S. 55-69). Wiesbaden: Springer.

Dresing, Th. & Pehl, Th.: Praxishuch Interview, Transkription & Analyse. Anleitungen und Regelsysteme fir qualitativ
Forschende. Marburg. Online abrufbar unter: https://www.audiotranskription.de/Praxisbuch-Transkription.pdf

Famulla, G.-E. (2008). Berufsorientierung im Strukturwandel von Arbeitsmarkt und Beruf. In G.-E. Famulla, B. Butz,
S. Deeken, U. Michaelis, V. Mohle & B. Schéfer (Hrsg.). Berufsorientierung als Prozess — Personlichkeit fordern,
Schule entwickeln, Ubergénge sichern (S. 26 -42). Hohengehren: Schneider Verlag.

UNIVERSITAT ROSTOCK | Projektteam Potenzialanalyse M-V




Literatur

Gewerkschatft Erziehung und Wissenschaft Hauptvorstand (Hrsg.) (2013): Arbeitsweltorientierung und Schule: Eine
Querschnittsaufgabe fir alle Klassenstufen und Schulformen. Bielefeld: W. Bertelsmann Verlag

Fuchs-Heinritz , W. (2009): Biographische Forschung. Eine Einfiihrung in Praxis und Methoden. Wiesbaden: VS Verlag.

Glaser, J. & Laudel, G. (2010). Experteninterviews und qualitative Inhaltsanalyse. Wiesbaden: VS Verlag.

Helfferich, C. (2014): Leitfaden und Experteninterviews. In: N. Baur & J. Blasius (Hrsg.): Handbuch Methoden der
empirischen Sozialforschung. Wiesbaden: Springer VS. 559-574.

KMK (Kultusministerkonferenz) (2017). Empfehlungen zur Beruflichen Orientierung an Schulen. Beschluss der
Kultusministerkonferenz vom 07.12.2017. Online abrufbar unter: https://www.kmk.org/themen/allgemeinbildende-
schulen/weitere-unterrichtsinhalte/berufliche-orientierung.html [06.04.2018].

Kuckartz, U. (2016). Qualitative Inhaltsanalyse. Methoden, Praxis, Computerunterstlitzung. Weinheim: Beltz Juventa.

Meuser, M. & Nagel, U. (2005): Extperinneninterviews — vielfach erprobt, wenig bedacht. Ein Beitrag zur qualitativen
Methodendiskussion. In: A. Bogner, B. Littig & W. Menz (Hrsg.): Das Experteninterview: Theorie, Methode,
Anwendung. Wiesbaden: Springer VS. 71-94.

Schudy, J. (2008). Berufsorientierung als Querschnittsaufgabe aller Schulstufen und Unterrichtsfacher. In J. Eberhard
(Hrsg.). Zwischen Qualifikationswandel und Marktenge. Konzepte und Strategien einer zeitgemafRen
Berufsorientierung (S. 103-114). Hohengehren: Schneider Verlag.

Wensierski, H.-J., Schiitzler, C. & Schiitt, S. (2005). Berufsorientierende Jugendbildung. Grundlagen, empirische
Befunde, Konzepte. — Weinheim: Juventa-Verlag.

UNIVERSITAT ROSTOCK | Projektteam Potenzialanalyse M-V 16




	Foliennummer 1
	Foliennummer 2
	Hintergrund und Motivation
	Unsere Fragestellungen und forschungs-�methodisches Vorgehen�
	Zentrale Befunde: �Wandel des Begriffsverständnisses
	Wandel des Begriffsverständnisses
	Wandel des Begriffsverständnisses
	BO als Querschnittsaufgabe: Status Quo der�Beiträge einzelner Fächer
	Beiträge einzelner Fächer
	Diskussion des BO-“Leit-“/“Anker“faches
	BO und der spezifische Beitrag von AWT 
	Ausblick: Herausforderungen & (Forschungs-)Desiderata
	Ausblick: Herausforderungen & (Forschungs-)Desiderata
	Herzlichen Dank! 
	Literatur
	Literatur

